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SiegerbilddesMythenCenterSchwyz-
Design-Wettbewerbserkoren

«Greif zu Kreide, Stift und Pinsel
und sorgemit Farbe und Fantasie
für ein aufregendes Shopping-
Accessoire!» So lautete die Auf-
forderung zum Mythen Center
Schwyz-Design-Wettbewerb. Die-
ser wurde am 11. Mai lanciert. Bis
zum Eingabesch luss am
6. Juni gingen weit über 200
Kunstwerke ein. Die fünfköpfige
Jury – Adriana Hartmann, Künst-
lerin; Michael Stähli, Vorsteher
Bildungsdepartement Kanton
Schwyz; SeppTrütsch, ehemaliger
Fernsehmoderator; Margrit
Achermann, Präsidentin Mieter-
vereinigung Mythen Center
Schwyz und Mario Camenzind,
Geschäftsführer Mythencenter
AG – zeigte sich äusserst beein-
druckt von der bunten Vielfalt.
Erwachsene, Jugendliche und
Kinder schufen gemäss demMot-
to «Rein ins Leben» die verschie-
densten Kreationen.

Die Jurierung erfolgte am
8. Juni 2020 im Mythen Center
Schwyz. Nach sorgfältiger Selek-
tion wurde das Siegerbild von
Maria Alejandra BalagueraGrana-
dos, Ibach, auserkoren. Dieses
lebendigeund fröhlicheGrafik-Su-
jet wird auf der künftigen Mythen
Center Schwyz-Papiertasche ab-
gedruckt und mit einer Mythen

Center Schwyz-Geschenkkarte im
Wert von 500 Franken belohnt.
Maria Alejandra BalagueraGrana-
doswohnt inKolumbien, ist jedoch
immer wieder bei ihren Verwand-
ten in Ibach zu Besuch.

Zusätzlich wurden unter allen
Teilnehmenden zehnMythenCen-
ter Schwyz-Geschenkkarten im
Wert von jeweils 100 Franken ver-
lost. Die glücklichen Gewinner-/
innen heissen: Jeannine Meier,
Goldau; Fars Behre, Brunnen;
Adolf Füchslin, Seewen; Ueli Bri-
ker, Sisikon; Josephine Hempen,
Brunnen; Lena Küttel, Ibach; An-
ne-Marie Auf der Maur, Seewen;

JanaHensler, Steinen; KatjaNuss-
baumer, Seewen; Fabienne Zieg-
ler, Steinen.

Das Mythen Center Schwyz
mit seinen 56 Fachgeschäften
freut sich über das Siegerbild,
welches als Krönungdie künftigen
Papiertaschen des Einkaufscen-
ters zieren wird und bedankt sich
bei allen Teilnehmenden für ihre
vielseitigen, bunten Kreationen,
die in der nicht einfachen Coro-
na-Zeit entstanden sind. (pd)

Info
www.mythen-center.ch

Die Jury zeigt begeistert das Siegerbild.

MARKTPLATZ

ZumTopofEuropeperHelikopter
Die sprintsuisse.ch AG ist spezia-
lisiert auf Reisen für Kleingruppen.
Ernst Fischer undBeatMarti bieten
ihren Kunden vom Tagesausflug
bis zur mehrtägigen Ferienreise
individuelleAngebote fürGruppen
und Alleinreisende. Am Samstag,
27. Juni, findet das folgende Spe-
zialangebot ins Berner Oberland
mit Bus und Helikopter statt.

Unvergesslicher Tag
im Berner Oberland

Die kombinierteBus- undHelikop-
terreise wird Sie begeistern. Die
Platzanzahl ist auf zwölf Personen
beschränkt. ImHelikopter von Pi-

lot Christoph Fleischli Bader, von
Sundance.Swiss, fliegenmaximal
vier Passagieremit. Sie haben die
Möglichkeit, zwischen drei ver-
schiedenen Flugabschnitten zu
wählen.Die ersteGruppe fliegt von
Zug zum Brienzersee. Vorbei an
Rigi und Pilatus folgen Sie weiter
demVierwaldstätter-, Sarner- und
Lungernsee bis zum Rosenlaui-
gletscher. Die zweite Gruppe
kommt in denGenusseinesRund-
fluges durchs Jungfraugebiet und
das Rhonetal. Die letzte Gruppe
geniesst die Stimmung während
des Flugs vomBrienzersee zurück
nach Zug. In einer gemütlichen

Gaststube auf der Axalp,mit Sicht
aufs Brienzer Rothorn, werden
Ihnen zum Mittagessen währ-
schafteÄlplermagronenmit Apfel-
mus serviert. Im Preis inbegriffen
sind ein halbstündigerHelikopter-
flug, die Fahrt im Luxuskleinbus
sowie dasMittagessen. Abfahrts-
orte sindSchwyz, Steinhausenund
Luzern. (pd)

Info
sprintsuisse.ch AG
Ernst Fischer, Inhaber
Baarermattstrasse 18, Baar
Telefon 041 761 68 68

Ernst Fischer von sprintsuisse.ch bringt Sie per Helikopterflug zum Top of Europe.

LESERBRIEFE

Wie lange herrscht Freude?
Zur geplanten Überbauung in Seewen

Der jungeMann aus Lauerz hatmir
mit seinemLeserbrief aus demHer-
zen geschrieben. Freude herrscht,
nun können endlich die Kreisel ge-
baut und endlich kann die immense
Überbauung in Seewen beginnen.
Freude für wen und fürwie lange?
Immermehr Landwird sinnlos ver-
baut, und nochmehr Strassen, die ja
dann dazugehören. ImmenserMehr-
verkehr entsteht, und nochmehr

Lärm, nochmehr Abgase, nochmehr
Staus, nochmehr Stress undHektik.
Und nicht zuletzt entstehen noch
mehr Leerwohnungen!!

Wie viele sinds schon imKanton
Schwyz, an die tausend oder schon
mehr?Wie lange also herrscht die
Freude, bis sie demÄrger weicht?
Was, liebe Bauherren,muten Sie der
zukünftigen Jugend zu, ohne an
morgen zu denken,mit EuremGigan-
tismus, Eurer Gier nach nochmehr?
Ist das nicht ein Teufelskreis, denwir,

(die älterenGenerationen) den Jun-
gen hinterlassen, als obwir die Letz-
tenwären auf dieserWelt? Geht es
jetzt wieder soweiter, wie es vor der
Corona-Zeit eben noch ging?? Setzen
sich dieMassenkultur, dieMassenein-
wanderungen, dieMassenüberbauun-
gen einfach fort, als wäre nichts
gewesen? Keine Besinnung aufs Virus
und demZeichen desHimmels, dass
es zu viel ist für uns alle und alles?

Lisa Büeler, Ingenbohl

Eine sichere Verbindung?
Zur Neuen Axenstrasse

Am6.Mai trat ichmit folgendem
Leserbrief an dieÖffentlichkeit und
fragte nach einer Antwort:
Sehr geehrte Strassenplaner, dawird
während Jahrzehnten (!) eine sichere
Verbindung zwischen Brunnen und
Flüelen geplant. Als Lösungwird eine
«Umfahrung» der bestehenden
Umfahrung (Mositunnel) und ein
«Sisikoner-Tunnel» zur Umfahrung
des verkehrsgeplagten Sisikon vorge-
schlagen. Letzteresmag ich den
Bewohnern vonHerzen gönnen.
Doch, und nun die Kardinalsfrage:
Was bringt uns der gewaltige
Axen-Ausbau, wenn der heikelste
Strassenabschnitt (Gumpisch, heute
6.Mai wieder wegen Steinschlag
geschlossen) nachwie vor unsicher
bleibt, weil er nicht in einemTunnel
hinter- bzw. umfahrenwird?

Welcher Strassenplaner gibt uns
Strassenbenutzern die Garantie, dass

nach demAusbau des immensen
Axenprojektes die Strasse ein- für
allemal «sicher» ist? Dauernde
Schliessungen nützen niemandem,
imGegenteil. Viele KMU leiden
darunter – undmüssen im schlimms-
ten Falle schliessen …

Gespannt warte ich auf eine
öffentliche Stellungnahme eines
kompetenten Strassenplaners.

Was ist seitdempassiert? Kam
eine Antwort? – Nein. Passiert ist
einzig, dass die Axenstrassewieder
wegen der Passage «Gumpisch»
gesperrt werdenmusste … ImRadio
hörte ich heute, 10. Juni, zudem, dass
die Axenstrassemit der jüngsten
Sperrung innert elfMonaten achtMal
gesperrt werdenmusste.

Gespannter als noch vor einem
Monat warte ich (und viele Verkehrs-
teilnehmer!) auf eine öffentliche
Stellungnahme.

Peter Rickenbacher, Seewen

Die Oberstufe ins Theresianum?
Zur Gymnasiums-Diskussion

Als Ingenbohler schaue ich skeptisch
in Richtung unserer Gemeindeschu-
len: volle Klassenzimmer und Pausen-
höfe und kaumPlatz für neue Schul-
häuser. Trotzdemwird in derGe-
meinde viel investiert in neuen
Wohnraum,was die Einwohnerzahl
weiter steigen lassenwird. Nun bietet
sich eine grosse Chance für dieGe-
meindeschule. Falls dasGymnasium
imTheresianumaufgegebenwerden
muss, könnte die Bezirksschule, d. h.
dieOberstufenschule, ihren Standort
ins Theresianumverlegen.

Mit dieser Lösungwürde der
Gemeinde stark geholfen. Die
Schulraumknappheit würde behoben
werden, ebenso könnte der Überlas-
tung der Turnhallen begegnet
werden, da das Theresianum für
die Oberstufe genügend Kapazität
besitzt. Und Ingenbohl-Brunnen
würde auf lange Zeit ein starker
Schul- und Bildungsstandort
bleiben.

Ich bin derMeinung, dass die
Gemeinde diese Chance beim Schopf
packen sollte.

Thomas von Euw, SVP Ingenbohl-Brunnen

Die Umweltverbände als heuchlerische Erpresser
Zur Neuen Axenstrasse

Müssenwir uns damit abfinden, dass
die Axenstrasse nun proMonat ein-
mal gesperrt werdenmuss? Reagieren
die Sensoren ab einer bestimmten
Regenmenge oder ab einemFurz am
Himmel? Seit Eröffnung der Axen-
strasse 1864 gibt es denGumpisch-
bach, der nur bei StarkregenWasser
bringt. Bis vor einem Jahr lebtenwir
ganz gutmit diesemRisiko!

Alsminimale Sofortmassnahmen
wurdenNetze und eine Runse gebaut,
ausgerüstetmit Bewegungssensoren.

Es dürfte nun klar sein, dass dies
nicht die ultimativeDauerlösung
darstellt und deshalb dieGefahren-
stelle zeitnahmit einermassiven
Betongalerie entschärft werdenmuss.

Die Baubewilligung der beiden
Tunnels liegt nun seit Kurzem vor.

Leider war zu befürchten, dass
gewisse linkeUmweltverbände am
liebsten die Zeit zurückdrehen,
grundsätzlich keinGeld für neue
Strassen ausgebenwollen und über-
haupt gegen denVerkehr sind. Die

einsprechendenVerbände geben sich
heuchlerisch, wenn sie zwar für eine
Umfahrung von Sisikon sind und nach
erpresserischemMuster, den Bauher-
ren für dasGesamtprojekt zu Konzes-
sionen ihrerWahl zwingen.

Umdie einheimische Bevölkerung
zu beruhigen, würden sie ihren vor-
sorglichenWeiterzug zurückziehen,
falls der Bauherr auf ihreWünsche
einginge!

Auch dies ist heuchlerisch, sind
doch die fundamentalistischen Forde-
rungen so diametral anders, als es das
Projekt vorsieht. Sie vergessen, dass
wir an einer internationalen Transit-
strecke leben und der Verkehr nicht
mehr der bei der Eröffnung ist, als die
Axenstrasse nochNaturstrassewar.
Die Strecke ist steinschlaggefährdet
von Sisikon bisWolfsprung.

DerUrner Regierungsrat sollte
mal um6Uhr in Sisikon an der Stras-
se stehen und zuschauen, wie viele
Urner und Schwyzer Pendler an ihre
Arbeitsplätze ausserhalb des Kantons
fahren.Wieder undwieder versteckt
man sich hinter demRechtsstaat,mit

dieser Begründungwird alles ent-
schuldigt. Ich erwarte von einer
Regierung, dass sie auch gegenWi-
derstände finanzieller und strategi-
scher Art gegen dieObrigkeit interve-
niert und eineNotgalerie durchsetzt.

Monatliche Sperrungen sind für
unsereWirtschaft schlicht nichtmehr
tragbar, UrnerHandwerker, die in
Sisikon zu tun haben, werden behin-
dert, Restaurants haben nunCorona
überlebt, und schon kommt ein neuer
Hammer!

Was nutzt dieWirtschaftsförde-
rung, wenn interessierte Unterneh-
men inUri investierenwollen, aber
mitmonatlichen Sperrungen rechnen
müssen, und ihr Personal nicht oder
verspätet eintrifft.

Von unseremRechtsstaat hab ich
langsamdieNase voll, wird er doch
zunehmendmissbraucht für Verzöge-
rungen oder illegale Einreise von
abenteuerlustigenWirtschaftsflücht-
lingen, diemit demCodewort «Asyl»
eine visumfreie Einreise erpressen.

Arthur Zwyssig, Sisikon
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